
 

 

 

 

 

PRESSEMITTEILUNG 

ALNO AG: Produktion wird fortgeführt – 

Insolvenzplanverfahren angestrebt – 

Vorläufiger Sachwalter bereitet Aufarbeitung 

der Vergangenheit vor  

Pfullendorf, 2. August 2017 – Nach dem Abschluss der technischen und 

organisatorischen Vorbereitungen konnte die Küchenproduktion der ALNO AG 

am Stammsitz in Pfullendorf wieder starten. Ziel ist, im Interesse der Kunden 

und im Interesse der Gläubiger den Geschäftsbetrieb als Grundlage für die 

weiteren Sanierungsanstrengungen zu stabilisieren. 

Für die Nachproduktion bereits eingeplanter und die Neuproduktion der seit 

dem 12. Juli eingegangenen Aufträge wurden in Pfullendorf Samstagsschichten 

eingerichtet, so dass der Rückstand bestmöglich aufgeholt werden kann. 

Küchen, die neu beauftragt werden, sollen ab dem 28. August in die Produktion 

gehen und ab September ausgeliefert werden. Parallel zur Neuproduktion 

erfolgt die Komplettierung bereits gelieferter und der noch in Auslieferung 

befindlichen Küchen. 

Das Werk in Enger, in dem vor allem die Küchen der Produktlinie Wellmann 

produziert werden, soll mit Wiederaufnahme der Produktion in der Woche ab 

dem 7. August folgen. Die Voraussetzungen für die Aufnahme der Produktion 

der Pino-Küchen in Coswig wurden am 27. Juli mit dem Massedarlehen 

geschaffen. Ziel ist auch hier, wieder in KW 32 mit der Produktion zu starten.  

Die Unterbrechung der Produktion war notwendig, um die Finanzierung des 

operativen Geschäftsbetriebs sicherzustellen und zu gewährleisten, dass 

sämtliche im Rahmen des jetzigen Verfahrens eingegangenen Verpflichtungen 

erfüllt werden können. 

Der vorläufige Sachwalter Prof. Dr. Martin Hörmann und der vorläufige 

Gläubigerausschuss unterstützen die Anstrengungen des eigenverwaltenden 

Vorstands, den Geschäftsbetrieb fortzuführen und zu stabilisieren.  
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Die Sanierung der ALNO Gruppe wird im Rahmen eines 

Insolvenzplanverfahrens angestrebt. In diesem Zusammenhang sind die 

Vertreter der Gläubiger, der eigenverwaltende Vorstand und die vorläufige 

Sachwaltung sich darüber einig, dass im Rahmen eines in dieser 

Verfahrenskonstellation üblichen Dual Track Prozesses ein strukturiertes 

Bieterverfahren organisiert werden soll. Ein M&A-Berater ist mit der 

Durchführung eines Investorenprozesses für die gesamte ALNO-Gruppe 

beauftragt. 

Hörmann kündigte an, dass die vorläufige Sachwaltung in Abstimmung mit dem 

vorläufigen Gläubigerausschuss eine renommierte Wirtschaftsprüfungs-

gesellschaft sowie eine spezialisierte Rechtsanwaltskanzlei beauftragt habe, 

die Zeiträume vor den Insolvenzanträgen sachverständig zu prüfen. Man 

erwarte sich daraus Erkenntnisse, ob und in welchem Umfang möglicherweise 

vor den Insolvenzanträgen Entscheidungen gefällt worden sind, die den 

Interessen der Gläubiger zuwidergelaufen sind. 

 

Über den ALNO-Konzern 

Der ALNO-Konzern zählt zu den führenden Küchenherstellern Deutschlands. An vier 
internationalen Produktionsstandorten mit insgesamt rund 1.900 Mitarbeitern produziert ALNO 
ein Küchenvollsortiment für den deutschen und internationalen Markt. Der ALNO Konzern ist 
mit über 6.000 Vertriebspartnern in mehr als 64 Ländern der Welt aktiv. Im Geschäftsjahr 2015 
erzielte das Unternehmen einen Umsatz von 522 Millionen Euro. 
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Markus Gögele 
ALNO AG, Heiligenberger Str. 47, 88630 Pfullendorf 
Tel.: +49-7552-21-3316, E-Mail: markus.goegele@alno.de 
 
Rechtlicher Hinweis 

Diese Pressemitteilung enthält möglicherweise bestimmte in die Zukunft gerichtete Aussagen, 
die auf den gegenwärtigen Annahmen und Prognosen der Unternehmensleitung der ALNO AG 
oder der mit ihr verbundenen Unternehmen beruhen. Verschiedene bekannte wie auch 
unbekannte Risiken und Ungewissheiten sowie sonstige Faktoren können dazu führen, dass 
die tatsächlichen Ergebnisse, die Finanzlage, die Entwicklung oder die Leistung der ALNO AG 
und der mit ihr verbundenen Unternehmen wesentlich von den hier abgegebenen 
Einschätzungen abweichen. Weder die ALNO AG noch die mit ihr verbundenen Unternehmen 
übernehmen eine Verpflichtung, derartige zukunftsgerichtete Aussagen zu aktualisieren und an 
zukünftige Ereignisse oder Entwicklungen anzupassen. 


